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*  }  n '?3°5P?‘i‘?éhuég'?‚  7  }  ‚4_sch*ätzbai‘éry >Ge-winn: ‚die. Mé'xiéchheif VkÖ;’l[l;:_‘  voril1 i(réis; Td'lv.md ; Qiiädrät‘.éch-ön d glcicliü  ihre Stellungnahme zu Gott heute nicht mehr ”  Komposition der. Bilder weist also auf die  in zweitrangigen Regionen entscheiden; sie  Entsprechung hin, die zwischen Weltgehäude,  stehe Gott ungeschirmt gegenüber als dem  Dreitaltigkeit und Heilsgebäude bestehen, So  ersteht vor uns eine kosmische Theologie, die  absolut freien und souveränen Herrn, der  „ganz anders‘“ sei, in jeder Hinsicht dem  künstlerisch. nur noch von der Kathedrale  *  menschlichen Denken unbegreiflich, der uns  oder von Dantes Göttlicher Komödie über-  aber in Jesus Christus auf unser Heil hin  troffen wird. Die religiöse und künstlerische  angesprochen habe. Je „in-ständiger“ die  Ausdrucksmächtigkeit der Sprache ist auch  Menschen diesem Gott verbunden seien, um  für den modernen Menschen an vielen Stellen  überwältigend.  so „selb-ständiger‘“ könnten sie im Gehorsam  gegen die Kirche den geschichtlichen Auftrag  Die Herausgeberin hat den Text an einigen  meistern, der heute vor allem darin bestehe,  Stellen gekürzt, mit Anmerkungen versehen  „den Bruder auf Gott hin zu lieben“‘.  und einen Aufsatz über Leben und Werk der  Das Buch bietet eine geistvolle, oft gera-  Heiligen beigefügt. Re  ister, Bibliographie  dezu verblüffende Untersuchung der geistigen  und ein Verzeichnis der  $  Schriftzitate vervoll-  Situation unserer Zeit. Bei aller Tiefe des  ständigen das Werk. Abt Ildefons Herwegen  Inhalts sind Sprache und Darstellung doch  von Maria Laach schrieb die Einleitung.  so, daß”auch der weniger philosophisch und  Wiewohl uns am Schluß dieses umfassen-  theologisch geschulte Leser mitkommen kann.  den Buches nur bleibt, allen Mitarbeitern, be-  Das Buch, sicher durch die dynamische Phi-  sonders aber der Herausgeberin und dem  Verlag zu danken, wäre eine Faksimilierung  Rahners und die französischen Versuche einer  losophie Mar&chals, durch die Theologie Karl  des Rupertsberger Kodex, namentlich aber  Theologie und Philosophie der Gemeinschaft  eine qualitätvollere Wiedergabe der Buch-  beeinflußt, dürfte all denen willkommen sein,  malerei durchaus angebracht gewesen. Allein  die in dem, was gerade in christlichen Krei-  die vorliegende Ausgabe wird, wie wir hoffen  sen oft etwas vorschnell nur als Auflösung  dürfen, den Weg in einen breiteren Leser-  und Verfall hingestellt wird, Ansätze zu  kreis finden als ein kostspieliges Faksimile,  H. Schade S.J.  einem. großartigen neuen Weltbild zu er-  kennen sich bemühen.  O. Simmel 5S.J.  Chautard, J.B. Abt: St. Bernhards Söhne,  Übersetzt von J. Scherer, herausgegeben  Hildegard von Bingen: Wisse die We  von der Abtei Mariawald. (86 S.) Lim-  Scivias. Nach dem Originaltext des i  {  n. DM 3.80,  minierten Rupertsberger Kodex ins Deut-  burg/Lahn, Steffen-Verlag.  Das Büchlein bietet im Wesentlichen die  sche übertragen und bearbeitet von Maura  temperamentvolle Rede des Trappistenabtes  Böckler, Chorfrau der Benediktinerinnen-  Chautard zur Rechtfertigung der beschauli-  Abtei St. Hildegard zu Eibingen. (414 S.  chen Orden. Sie wurde nach dem ersten  mit 35 farbigen Tafeln) Otto Müller Ver-  lag Salzburg. 1954. Geb. DM 24.70.  Weltkrieg in Frankreich gehalten und ge-  Die heilige Hildegard von Bingen war neben  winnt dadurch an Interesse, daß sie die Aus-  Bernhard von Clairvaux, dem „ungekrönten  einandersetzung Chautards mit Clemenceau  über die beschaulichen Orden mit einbezieht,  Herrn der Kirche“, die große Frauengestalt  die zur Zeit der Trennung zwischen Kirche  und Prophetin des 12. Jahrhunderts. Unter  und Staat in Frankreich stattfand. Beach-  den vielen Werken dieser Heiligen ragt der  Liber Scivias als umfassende Schau der Heils-  tenswert ist, wie zurückhaltend sich Abt  Chautard über Rance äußert.  geschichte und der Welt hervor. Sein Anlie-  F. Hillig S.J.  gen ist es, den Sinn des Daseins für den Men-  schen zu erhellen und ihm zu helfen, diesen  Sinn zu' verwirklichen. Deshalb führt das  Kunst  Werk von der Schau des Leuchtenden, d. h.  von Gott über Sündenfall und Erlösun  zum  Schreyer, Lothar: Evangelisten. Farbige  Jetzten Gericht und zur himmlischen  lorie,  Buchmalerei aus dem 8. und 9. Jahrhun-  Dabei verbindet sich die heilsgeschichtliche  dert. (48 S: mit 8 Tafeln) Ln. DM 4,80.  Asmussen, Hans: Weihnachten. Farbige  Sicht mit systematischen Erwägungen, die  sich. jedoch wiederum zu Bildern verdichten.  Buchmalerei aus der Zeit der Ottonen,  z. B. zum Bild von der Mutterschaft aus dem  (64 S. mit 12 Tafeln) Ln. DM 5,80.  Geist und Wasser) Die Gesichte sind in drei  Schiller, Gertrud::Die Offenbarung des  Büchern, Unter dem Fluch der Sünde, Das  Johannes. Farbige Bilder aus der Bam-  berger Apokalypse um 1020. (48 S. mit  feurige Werk der Erlösung und Die reifende  Fülle der Zeit, zusammengefaßt. Für diese  Almanach auf das Jahr des Herrn  8 Tafeln) Ln. DM 4,80.  drei Abschnitte können auch drei Bilder glei-  cher Struktur stehen: Das Weltall (Tafel 4),  1956.  die wahre Dreiheit in der wahren Einheit  Alles Friedrich Wittig Verlag, Hamburg  Tafel 11  ) und das Gebäude des Heils (Ta-  1955.  (  el 21). Alle drei Tafeln zeigen die Struktur  Das Anliegen des Verlages, die frühe Buch-  malerei des Mitelalters weiten Kreisen zu-  eines Mandalabildes d. h. die Verschränkung  474
Besprechunge

schätzbarer Gewinn: die Menschheit köhné von kreis und Qimdrät. échon die gleichie
ihre Stellungnahme Zzu ott heute nicht mehr Komposition der Bilder weiıst also 3  au die
in zweltrangıgen Regionen entscheiden; S16 Entsprechung hin, TE zwischen Weltgehäude,
stehe Gott ungeschirmt gegenüber als em Dreifaltigkeit nd Heilsgebäude bestehen, 50

ersteht or uns eine kosmische Theologie, dieabsolut Ireien und souveränen Herrn, der
‚„ganz anders‘‘ sel, in jeder Hinsicht em künstlerisch noch VO der Kathedrale
menschlichen Denken unbegreiflich, der 1Ns der VON- Dantes Göttlicher Komödie über-
ber ın Jesus Christus auf Heil hin troffen wird Die religiöse un!: xünstlerische
angesprochen hahbe Je „in-ständiger” die Ausdrucksmächtigkeit der Sprache ıst uch
Menschen diesem ott verbunden selen, tür den modernen Menschen vielen Stellen

überwältigend.„selb-ständiger”” könnten S1e iIm Gehorsam
gegen die Kirche den geschichtlichen Auftrag Die Herausgeberin hat den ext einıgen
melstern, der heute VOL allem darin bestehe, Stellen gekürzt, miıt Anmerkungen versehen
‚„den Bruder aut ott hin lieben®®. und einen Aufsatz über Leben und Werk der

Das Buch hbietet £1ine geistvolle, oft SETA- Heiligen beigefügt. Re ister, Bibliographie
CeZU verblüffende Untersuchung der gelstigen und eın Verzeichnis der schrittzitate vervoll-
Situation un eıt. Bei aller Tiete des ständiıgen das Werk Abt Ildetfons Herwegen
Inhalts sind Sprache und Darstellung doch ON Marıa Laach schrieb die Kinleitung.
S daß ” auch der weniger philosophisch und Wiewohl ııns Schlufß dieses umtassen-
theologisch geschulte Leser mitkommen kann. den Buches 9808  > bleibt, allen Mitarbeitern, be-
Das Buch, sicher durch die dynamische Phi- sonders ber der Herausgeberin nd dem

Verlag danken, wäare eine€e Faksimilierung
Rahners nd die Iranzösischen Versuche eINEer
losophie Marechals, durch die Theologie arl

des Rupertsberger Kodex, namentlic. aber
Theologie und Philosophie der Gemeinschaft e1InNe qualitätvollere Wiedergabe der Buch-
beeinilufßt, dürifite 11 denen willkommen se1N, malereı durchaus angebracht CmH. Allein
dıe ın dem, WwWäas gerade ın christlichen Kre:  Y die vorliegende Ausgabe wird, WwW16e WIr 101ten
SECcMN oft etwas vorschnell Nur als Auflösung dürfen, den Weg ın einen breiteren Leser-
un: Vertall hingestellt wird, Ansätze kreis tinden als eın kostspieliges Faksimile,

SchadeeiINemM grofßartigen Weltbild —_

kennen sich bemühen. Simmel Chautard, Abt SE Bernhards Söhne.
Übersetzt VO Scherer, herausgegebenHildegard Von Bingen: Wisse die We
VO der Abteli Mariawald. 30 ©) Liım-Seivias. Nach dem Originaltext des 3C  lu-

Dn 1V 3830
minlerten Rupertsberger Kodex 1Ns eut- burg/Lahn, Steffen- Verlag.

Das Büchlein hietet ım Wegsentlichen diesche übertragen und bearbeitet VOINl Aaura temperamentvolle Hede des TrappistenabtesBöckler. Chorfrau der Benediktinerinnen- Chautard Z Rechtiertigung >  der beschauli-Abte1 St, Hildegard Kibingen, (414 chen Jrden. S 1E wurde nach dem ersten
mıiıt farbigen Tafeln) tto Müller Ver-
Jag Salzburg 1954 Geb DM 24.70 Weltkrieg ın Frankreich gehalten nd 7C-

Die heilige Hildegard Ol Bingen War neben winnt dadurch {}  288 Interesse, dafß S1C die Aus-
Bernhard VO Clairvaux, dem „ungekrönten einandersetzung Chautards miıt Clemenceau

über dıe beschaulichen Orden nıt einbezieht,Herrn der Kirche‘‘, die grofße Frauengestalt die e1t der ITrennung zwischen Kirche
und Prophetin des 12 Jahrhunderts. Unter und Staat ın Frankreich stattfand. Beach-
den vielen Werken dieser Heiligen ragt der
Liber Scivias als umfassende Schau der Heils- tenswert ist, W16 zurückhaltend sıch AbtChautard ber Rance außert.geschichte und der Welt l1erVvVor. eın Anlie- F HilliggCcnh ıst CS, den Sinn des Daseins tür den Men-
schen erhellen und ihm /AÄ helfen, diesen
Sinn verwirklichen. Deshalb führt das Kunst
Werk VOLL der Schau des Leuchtenden,
VOI ott über Sündentall un Krlösun ZU. Schreyer, Lothar: ID Il. Farbige
etzten Gericht un ZULC himmlischen lorie. Buchmalerei AUS dem nd 9} Jahrhun-
abe1ı verbindet sich die heilsgeschichtliche dert (48 mit YTafeln) ILn DM 4,80

Asmussen, Hans: Weihnachten. FarbigeSicht mit systematischen Krwägungen, die
sich jedoch wiecederum A Bildern verdichten. Buchmalereı us der Zeit der Öttonen,

zum Bild VON der Mutterschaft us dem (64 mit Tafeln) ILn DM I,
Geist nd Wasser) Die Gesichte sind ın rei Schiller, Gertrud: Die Offenbarung des
Büchern, Unter dem Kluch der Sünde, Das Johannes. Farbige Bilder AUS der Bam-

berger Apnokalypse 1020 (48 miıtfeurige Werk der Krlösung und Die reilende
Fülle der Zeit, 711  en efaßt Hür diese

Almanach aut das Jahr des / HerrnTafeln) Ln DM 4,60
drel Abschnitte können au dreı Bilder glel-
cher Struktur stehen: Das eltall (Tafel 4); 1956
die wahre Dreiheit iın der wahren Einheit Alles Friedrich Wittig Verlag, Hamburg
Tafel 11 und das Gebäude des Heils (La 19.  Y  RR
el 21 Alle TEl Tateln zeigen die Struktur Das Anliegen des Verlages, die frühe Buch-

malereı des Mitelalters weiıten Kreisen -1nes Mandalabildes die Verschränkung
4.74.



gänglich Zzu maéhen, kann »nicht hoch SC- G'erlddé‘ Hans Egon Edvard’ Munch.
nuS  ] bewertet werden. Bedartf doch gerade die Sein eben unı Werk. (95 miıt Abb
Bildwelt uUuNnse Leit, deren Herrschaft Christian
umtassend Se1nN scheint, die aber von Z6eEI - Geb DM 10.30 Verlag, Hamburg
stückten und atomisierten Assopziationen SC Wie eın Kilm rollt der „Lebensfries““ des
prägt wird, der Führung. Hier bieten sich norwegischen Malers Edvard Munch ın die-
die großen, zeichenhaften Gestalten der miıt- 18 Buch an vorüber. Munch, ‚„Mönch“‘
telalterlichen illuminierten Handschriften als und Pilger zugleich stammt mütterlicherseits
Leitbilder Aaus einem Geschlecht VO Bauern und See-

Die farbigen Aufnahmen Aaus den rühmit- leuten, während VO. Vater her der theolo-
telalterlichen Codices stammen alle VO!
Dr Krowin Osländer us der Abtei Maria

gische Beruf vorherrschte. Vom Vater, der
selbst rzt und n1ıe ONn Seinen religiösenLaach Frowin hatte schon vorher die Grübeleien und Ängstlichkeiten loskam,

Publikationen sSeiner Abtei mıiıt den Bildern stammte auch jene „pen1ible, nervöse Un-
aus der Frühzeit SeEINES Ordens ausgestattet. ruhe‘‘, die den Sohn durch SANZ Kuropa trieb.
Durch seine Lichtbildervorträge bemühte Paris, Zürich, Italien, Berlin un viele

Städte Deutschlands bieten ihm Aufenthaltsich seine farbigen Schätze weiterzugeben.
Diese Bändchen sind iıne weıtere Krucht Se1l- und Anregung, Berlin aber ist die Stadt, die
Ner Arbeit. n gleichsam entdeckt hat. Sensation und

Die Eerste FEinführung bietet Schreyer. Skandal un zugleich 1n€ erste Berühmtheit
Er versucht das künstlerische Wollen der bringt se1ine Ausstellung vom Jahre ın
karolingischen Zeit miıt der theologischen dieser Stadt ort bildet sich 1m Kreise der
Substanz der Bildinhalte AA konfrontieren. Zeitschrilft ‚‚Pan  C ıne Gemeinschaft. die Ul.

Asmussen die religiöse Haltung der Strindberg und Meier-Gräfe /Ä den Ihren
VWeihnachtsbilder- ottonischer nd nachotto- zählt Auch Albert Kollmann, seinen großennischer Zeit ın Beziehung Gegenwart un Gönner, lernte GE ın Berlin kennen.
erhellt UNnNsecTIeE gelstige Situation. Das eigentliche Wort für se1INe Kunst

Schiller hält sich vorwiegend &. die ber nindet Ial rst 19192 auf der Sonder-
Form und en nhalt un deutet us

S10N1SMUS.
bundausstellung in Köln Es heilst Kxpres-

Tatsächlichkunstgeschichtlicher Sicht die gewaltigen verrät der nhalt
Bilder der Geheimen Offenbarung iın der Se1INES Werks, der sogenann te Lebensiries,
Bamberger Apokalypse. In dem Almanach mıiıt seinen Themen VO  — Liebe, 1\  $ Kiter-
des Verla plaudert Frowin in 1ebens- sucht, Menschen und Meer, die Ausdrucks-
würdiger e195E6 über seine Bemühungen Zzu kraft seINeEr Seele
Erfassung der Irühmittelalterlichen Buchma- OIl Goebbhels als „größter Küfistlcr
lerei lld. zeichnet ihre wichtigsten Epochen. Germaniens“‘ be rüßt, als „entartet‘“
Der Almanach nıt seinen vielfältigen Bei- verwlesen, schlo| der große Künstler
tr bestätigt SE1N Motto 35  ır ylauben, einundachtzig; ährig sSeiINE bewegte Pilgerfahrt
da{f der Pfeil des Wortes Sseın Gegenüber zZUuU aut seiInem Gut Ekely iın Sköyen.tretten wells, nicht Z Jode, sondern /Axr Der Verfasser ht e1INeE EeErste KinführungLeben.“‘ H Schade ın Leben und er. Seiner geistreichen

rößere SchwereSprache hätte I1

Funk, I .ilhelm: Das rechte Ma ß hbei AFı wünscht; denn das Schicksal und Werk die-
recht Dürer und bei den alten Gewicht.
Meistern. (63 miıit-25 Abb.) _Nürnberg

Sec5 „Möf1chß“ besitzt großes
Schade

s Glock und utz Brosch. DM 4.80.
Das künstlerische Ideal der Moderne wird Bocck, Wilhelm: Pablo Picasso. Mit einer
noch iImmer durch R „UOriginalgenie“ der Lebensbeschreibung VO Jaime Sabarte.
Romantik bestimmt, dem das ‚schöpferische (924 mıt 606 Abh davon farbig).
Gestalten‘‘, die Ireien Z unbewußten) Kohlhammer 1955 Geb DM d2,—
Einfälle und das „Hinhauen“‘ der Werke eENT- Der großse Band von Kohlhammer be-
sprechen. Demgegenüber zeigt der Verfasser, müht sich, Gestalt und Werk Pablo Picas-
da{fs die alten Meister, besonders Dürer, einen SOS AÄ umreilßen. In Sabarte einem Ql

ten Kreund und Vertrauten des Künstlers„gerechten Grund“®® {ür ihre Werke legten.Sie gıngen VOIN (GGanzen AUS, nicht VOIN Teil tindet der Mensch Picasso seinen Interpre-
Aus Quadrat, Kreis und Jriangel wurde der CEN. durch Boeck erhält das Werk die
Bau und die Gestalt entwickelt, ohne dafß kunstwissenschaftliche Bearbeitung und kun-
dadurch die künstlerische Freiheit eINZC- dige Deutung,. Sabarte 1älSt Gedanken ber
schränkt wurde. Krst die Reifischiene be- die Schaffensweise des Künstlers und Kpi-
endete die ıralte Herrschafft einer musischen soden Aaus seinem Leben miteinander wech-
Geometrie, die his r Krage nach em Wel- seln Jedoch behalten die Aufzeichnungen
tenbaumeister vorstieß. des Kreundes w1e Takt und Diskretion

Die sachlich durchgeführte Untersuchung auch verlangt vorwilegend den Charakter
beschreibhbt nıcht die Vergangenheit, SOM - einer liebenswürdigen Plauderel. Boeck

überrascht schon 1m Vorwort. Er möchtedern schliefßt auch die Gegenwart auft.
H. Schade S nämlich das Werk Picassos miıt Hilfe von
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